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(Es gilt das gesprochene Wort)

Liebe Maturandinnen und Maturanden, liebe stolze Eltern, liebe nicht minder stolze betreuende Lehrpersonen, liebe Gäste

Sie kennen doch sicher eine der vielen Quizsendungen im Fernsehen. Da werden den Kandidaten mehr oder wenig gescheite Wissensfragen gestellt. 

Ich hätte einen Vorschlag für die Millionenfrage:

„Was hat Muttermilch mit Ernährungstherapie mit chinesischen Kräutern zu tun and how to create a Workshop in Russland mit Linth 2000, Solarenergie und Holzbau gegen Kilmawandel, damit man Trüffel auf dem Südranden findet und nicht über Ammoniten stolpert und dabei erst noch das Leben nicht irrlichtern und gelähmt aus den Fugen gerät?“
Die simple Antwort, die aber eben doch niemand ausser Ihnen hier im Saal herausfinden würde, lautet: 
Das sind Themen der zur Prämierung vorgeschlagenen Schaffhauser Maturaarbeiten!

Eintauchen, sich einlassen, sich festbeissen, auch wieder mal loslassen zwischendurch, sich das Wissen von vom Thema betroffenen Menschen zu Nutze machen, laut seufzen in der Phase der Schreibblockade und freudig gerötete Wangen in der Phase des Schreibfeuers und kurz vor der Zielerreichung…
Sie alle haben das hinter sich und können stolz sein auf das Geleistete und wissen Sie:

Wenn ich heute die Themen Ihrer eindrücklichen Arbeiten freudig zur Kenntnis nehme, ja dann wächst bei mir nicht nur die bewundernde Begeisterung für das Geleistete, sondern es wächst auch das Vertrauen darauf, dass hier eine Generation junger Schaffhauserinnen und Schaffhauser heranwächst, die kritisch, phantasievoll und konstruktiv mit ihrer Umwelt, mit unserer Gesellschaft, mit alten Überlieferungen und neuen Erkenntnissen umzugehen weiss. Das lässt mich gut und ruhig schlafen. Und mit mir auch meine vier Kolleginnen und Kollegen der Schaffhauser Regierung, von denen ich Ihnen ebenfalls anerkennende Grüsse mitbringe.
Selber erinnere ich mich auch an Freunden und Leiden bei zwei grossen Arbeiten während meiner Ausbildungen zum Thema „Umwelterziehung“ und „Öffentlichkeitsarbeit von Schulen“. Solche Phasen des sich intensiv Einlassen in ein Thema sind zwar sehr arbeitsintensiv, aber voller guter Erfahrungen und Erlebnisse, die fürs Leben prägen.

Wie es Ihnen wohl im Einzelnen ergangen ist? Sie hatten immer das Ziel vor Augen und jedes überwundene Tief machte Sie ein wenig stärker. Die Maturaarbeit bietet ja gerade auch die Chance, etwas Spezielles zu machen und auch verschiedene Fächer zu verbinden. Heute ist Interdisziplinarität gefragt.
Ich plädiere für eine grosse Eigenverantwortung bei solchen Arbeiten. Ich sage das, weil ich auch schon verschiedentlich solche Arbeiten betreuen und begleiten durfte. So kommen denn auch die meisten Schülerinnen und Schüler mit wenigen Abmachungen zurecht. Es genügt, zu Beginn in einem „Vertrag“ Treffpunkte und Beurteilungskriterien abzumachen. Es ist dann Sache der Verfasserinnen und Verfasser, sich bei auftauchenden Problemen beim Betreuer zu melden. Mit dieser Politik „der langen Leine“ lässt sich gute Erfahrungen gemacht. Gelegentlich braucht es aber gezieltes Coaching: Für manche Schüler ist die Fragestellung eine schwierig zu umschiffende Klippe. Sie wechseln häufig das Thema und landen manchmal an einem ganz anderen Ort. Wenn eine Schülerin ursprünglich über den Buddhismus schreiben wollte und nach vielen Umwegen und Gesprächen schliesslich über den Yes we can Wahlkampf von Barack Obama schreibt, dann ist das zwar ein langer und vielleicht schmerzhafter Prozess der Themenfindung, aber durchaus auch Lehrblätz fürs Leben, wo man auch nicht immer diretissima das Ziel ansteuern kann.

Etwas gehört sicher auch zu einer solchen Arbeit: Häufig verschätzt man sich in der Zeit, man schiebt alles hinaus und plötzlich steht der Abgabetermin unmittelbar vor der Tür! Nun pressiert’s wirklich, es kommt zu Nacht- und Nebeleinsätzen – aber auch zur obligaten weisen Erkenntnis, dass man dann das nächste Mal sicher früher beginnen werde. 
Mit der modernen Informationstechnologie hat sich die Form dieser Arbeiten gewaltig verändert. Vor zwei Jahrzehnten hätten Sie die Arbeit Ihrer Mutter diktiert, weil sie selbst nicht mit der Schreibmaschine umzugehen gewusst hätten. Heute sind die Arbeiten layouterisch schon fast professionell, eine gute Bildbearbeitung gehört zwingend dazu. Insbesondere die Präsentationen sind meist sehr ausgefeilt. Immer gibt es auch herausragenden Maturaarbeiten, die durchaus auch als wissenschaftliche Arbeiten an einer Hochschule durchgehen könnten.

Über Pfingsten war ein Journalist bei mir, um ein längeres persönliches Interview zu machen. Er hat mich gefragt, was mich denn im Leben besonders ergreift. Ich habe ihm geantwortet, dass ich immer sehr ergriffen bin, wenn Jugendliche ausserordentliche Leistungen vollbringen. Heute ist wieder so ein Moment und dafür danke ich Ihnen sehr herzlich! Ich freue mich nun mit Ihnen allen auf die Prämierung der tollen Maturaarbeiten 2010 der Schaffhauser Kantonsschule. Danke für Ihren persönlichen Einsatz!
